
Mit 360 von insgesamt ca. 3200 Studieren-
den gehört Sport im Rahmen des Studiums 
für das Lehramt an Grund-, Haupt- und 
Realschulen zu einem beliebten Kombina-
tionsfach an der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe (PH). 
Die Mehrzahl der Studierenden wählt 
Sport als Hauptfach. Auch können sich 
Studierende für Sport als bilinguales 
Sachfach im Europalehramt (Hauptfach 
Englisch) einschreiben. Das Institut orga-
nisiert darüber hinaus den Allgemeinen 
Hochschulsport der PH wie auch der 
Fachhochschule Karlsruhe. Vier haupt-
amtliche Lehrkräfte, eine abgeordnete 
Lehrerin, sechs Lehrbeauftragte und fünf 
wissenschaftliche Hilfskräfte arbeiten der-
zeit am Institut
Die Forschung am IfBS konzentriert sich 
im Handlungsfeld der Geistes- und Sozial-
wissenschaften des Sports unter dem 
Dach einer „kooperativen Schulsportfor-
schung“ auf schulnahe, empirisch basierte 
Projekte (vgl. hierzu auch die Seiten 2 und 
3 in diesem Newsletter) und bringt lang-
jährige Forschungserfahrungen in das 
gemeinsam mit dem sportwissenschaft-
lichen Institut der Universität betriebene 
Forschungszentrum (FoSS) ein.
Die Stärke der Lehrer(innen) bildung am 
IfBS ist die Entwicklung einer pädago-
gischen Orientierung: fachwissenschaft-
liche, fachpraktische, fachdidaktische und 
methodische Kompetenzen werden in 
allen Studiensegmenten aus einem päd-
agogischen und berufspraktischen Blick-
winkel vermittelt. Grundlegende sport-
wissenschaftliche Kompetenzen werden 
in drei Angebotsformen erworben: (1) 
Grundlagenwissen in sportwissenschaft-
lichen Theorieveranstaltungen; (2) theore-
tisches Fachwissen, Vermittlungsmodelle 
und sportpraktische Kompetenzen in aus-
gewählten Handlungs- und Bewegungs-
feldern von Sport, Spiel und Bewegung; 
(3) Entwicklung unterrichtlicher Kompe-
tenzen in  fachbezogenen schulprakti-
schen Studien. 
Grundlage und Ziel der Qualitätsentwick-
lung in der Lehre ist ein subjektorientiertes 

Vermittlungskonzept, das Methodenvielfalt 
und selbständiges Lernen zu didaktischen 
Prinzipien erklärt und eine ausgewogene 
Balance von orientierenden und ent-
deckenden Lernphasen vorsieht. In die-
sem Kontext sollen zunehmend Formen 
des interaktiven Lehrens und Lernens 
(eLearning-Projekte) implementiert und 
mit Blick auf Lehrerfortbildungsmodule 
ausgebaut werden.
Zur Entwicklung eines „forschenden 
Lernens“ verfügt das IfBS über eine For-
schungswerkstatt. Hier können Studie-
rende ihre Examensarbeiten wie auch 
Dissertationsvorhaben entwickeln und 
Problemstellungen bearbeiten, die in 
Unterricht und Schulleben auftreten. Dabei 
legt das IfBS größten Wert auf eine Ver-
netzung dieser Arbeiten mit schulischen 
Einrichtungen in Karlsruhe und Umgebung 
sowie entsprechenden fachlichen Kontak-
ten mit den dort arbeitenden Lehrkräften. 
Angebote der Forschungswerkstatt wie die 
stetige Konzept- und Materialentwicklung, 
Fachtagungen und Fortbildungskurse in 
Kooperation mit anderen Fachrichtungen 
unterstützen diese Aktivitäten. 
Das IfBS arbeitet derzeit mit Blick auf fach-
wissenschaftliche Zusatzqualifi kationen 

bis hin zur Implementation eines Bachelor-
studiengangs interdisziplinär mit anderen 
Fächern der Hochschule wie auch diszipli-
när mit dem Institut für Sportwissenschaft 
und Sport der Universität Karlsruhe an der 
Erweiterung seines Studienangebots. ◄

Liebe Leserin, lieber Leser,
ein Jahr nach Gründung des FoSS ist es 
an der Zeit, aus Sicht der Pädagogischen 
Hochschule (PH) eine Zwischenbilanz zu 
ziehen. Das FoSS ist angetreten, in den 

Bereichen Forschung, 
Lehre und Transfer-
leistungen nachhaltige 
Synergieeffekte in der 
Arbeit der Sportinstitu-
te an Universität und 
PH zu erzielen. 
Zur Verwirklichung die-
ser Ziele hat die PH 

das Fach Sport mit der Gründung des 
Instituts für Bewegungserziehung und 
Sport (IfBS) neu ausgerichtet und ihm im 
Strukturentwicklungsplan der Hochschu-
le erhebliche Bedeutung beigemessen. 
In der Forschung sollen unter dem 
Dach einer „Kooperativen Schulsport-
forschung“ vor allem die neu gestalteten 
IfBS-Arbeitsbereiche „Sport, Erziehung 
und Unterricht“ und „Sport, Individuum 
und Gesellschaft“ geistes- und sozial-
wissenschaftliche Forschungsschwer-
punkte innerhalb des FoSS stärken.  
In der Lehre etabliert sich eine nachhal-
tige Lehrkooperation mit der Universität. 
Im kommenden Wintersemester werden 
bereits sieben Lehrveranstaltungen für 
die Studierenden der jeweils anderen 
Hochschule geöffnet sein: naturwissen-
schaftlich-medizinische Veranstaltun-
gen seitens der Universität, geistes-so-
zialwissenschaftliche Veranstaltungen 
durch das IfBS. Die vorgesehene Etab-
lierung einer Zusatzqualifi kation „Bewe-
gungsförderung“ am IfBS ist ein erster 
Schritt zur Einrichtung eines Bachelor-
Studienganges (BA) „Bewegungs- und 
Sprachförderung“ an der PH und auch 
eines gemeinsam mit der Universität zu 
gestaltenden Sport-BA.
Diese und andere Entwicklungen kön-
nen sich sehen lassen. Als Rektorin der 
PH lade ich Sie ein, sich mit diesem 
Newsletter einen Überblick über die Ar-
beitsfelder und Projekte des IfBS zu ver-
schaffen. 
Prof. Dr. Liesel Hermes
Rektorin der PH Karlsruhe
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Projekte des IfBS im Arbeitsbereich 1: 
„Sport, Erziehung und Unterricht“ 

Von Prof. Dr. Günter Stibbe

Staatliche Lehrpläne haben sich bis heu-
te in Deutschland als schulaufsichtliche 
Steuerungsinstrumente von Unterricht 
behauptet. Nach wie vor ist mit der Lehr-
planproduktion die Hoff nung verbunden, 
auf den Unterrichtsprozess einwirken und 
pädagogische Innovationen anregen zu 
können. 

Gemessen an der Bedeutung von Sport-
lehrplänen müssten diese eigentlich zu 
einem nahe liegenden Forschungsfeld 
für die sportpädagogische Theorie ge-
hören. Da Fragen der Lehrplanarbeit in 
der Sportpädagogik bislang eher nach-
rangig betrachtet wurden, gibt es ein 
erhebliches Defi zit an fachspezifi scher 
Lehrplanforschung, das im aktuellen 
Forschungsprojekt des Arbeitsbereiches 
1 in drei Zugängen aufgearbeitet werden 
soll.  
 
(1) Konzeption und Strukturanalyse 
von Sportlehrplänen: 
Historische und vergleichende Lehr-
plananalysen sollen Aufschluss darü-
ber geben, ob und wie fachdidaktische 
Entwürfe in Lehrpläne aufgenommen 
und verarbeitet werden, welche Zusam-
menhänge zwischen sportdidaktischer 
Diskussion und Lehrplanentwicklung 

bestehen, wie die Inhalte systematisiert 
und angeordnet werden und welche Re-
zeptionsprobleme sich aus der Struktur 
von Lehrplänen ergeben können. 

(2) Entstehung und Umsetzung von 
Sportlehrplänen: 
Es wird der Frage nachgegangen, wel-
che Bedingungen den Prozess von Lehr-
planentscheidungen beeinfl ussen und 
welche Konsequenzen daraus für die 
künftige Lehrplanentwicklung im Fach 
Sport zu ziehen sind. Vor diesem Hin-
tergrund werden Lehrplanverfahren der 
jüngeren Vergangenheit in verschiede-
nen Bundesländern beleuchtet.  
 
(3) Rezeption und Wirksamkeit von 
Sportlehrplänen: 
Ein wesentliches Problem der Lehrplan-
arbeit besteht darin, dass Lehrplantexte 
nicht geradlinig zur schulpraktischen Real-
isierung führen. So kann der amt liche 
Lehrplan über die Lehrperson zahlreiche 
Veränderungen auf dem Weg zu seiner 
Verwirklichung im Unterricht erfahren. 
Solchen Veränderungen soll u. a. mithilfe 
einer Analyse von schuleigenen Lehrplä-
nen und Schulcurricula weiter führender 
Schulen in Baden-Württemberg und 
Nord  rhein-Westfalen nachgegangen 
und im Spiegel bisheriger Forschungser-
kenntnisse diskutiert werden. ◄
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Kooperative Schulsport-
foschung am IfBS

Im deutschsprachigen Raum gibt es nur 
wenige Studien, die sich gezielt mit Ini-
tiierung, Ablauf, Gelingensbedingungen 
und Wirkungen einer bewegten Schul-
entwicklung befassen. Hier setzt „Koo-
perative Schulsportforschung“ an, die 
einen zentralen Arbeitsschwerpunkt des 
IfBS bildet. 

Ausgangspunkt ist die Erkenntnis, dass 
sich ein pragmatisches, pädagogisch 
geleitetes Vorgehen in der Schulent-
wicklung, das Alltagsbelastungen von 
Lehrkräften berücksichtigt, als eine 
wirksame Strategie einer bewegten 
Schulentwicklung erweisen kann. 
Ziel ist es, einen systematischen 
Schulentwicklungsprozess durch ein 
gemeinsames pädagogisches Schwer-
punktthema bzw. Pilotprojekt an einzel-
nen Schulen einzuleiten und wissen-
schaftlich zu begleiten. Gemeinsam mit 
interessierten Kolleginnen und Kolle-
gen der PH Karlsruhe wie auch Studie-
renden werden ausgewählte Projekte 
geplant, erprobt und im Blick auf schuli-
sche Veränderungsprozesse evaluiert.
 
Erste Pilotprojekte werden an Karlsru-
her Schulen durchgeführt und beschäf-
tigen sich mit pädagogischen Schwer-
punkten wie „Bewegung, Spiel und 
Sport an der Ganztagsschule“ - „Ge-
staltung eines bewegten Pausenhof-
konzeptes“ oder „Integrationsförderung 
durch Sport“. 
„Kooperation“ und „Triangulation“ sind 
leitende Prinzipien dieser Forschung 
(siehe hierzu die Projekte auf den Sei-
ten 2 und 3). 
„Kooperation“ ist hierbei in mehrfachem 
Sinne zu verstehen: als Förderung der 
Zusammenarbeit und Kommunikation 
der Kollegiumsmitglieder des Instituts, 
mit anderen Schulen der Region, mit 
Studierenden und Wissenschaftlern 
der Hochschule. 
„Triangulation“ bedeutet, die wissen-
schaftliche Erforschung aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln – als Daten-, 
Untersucher-, Theorien- und Methoden-
Triangulation – anzulegen. ◄

Projekte des IfBS im Arbeitsbereich 3: 
„Bewegung, Training und Gesundheit“ 

Von Dr. Annette Worth

Der Arbeitsbereich 3 des IfBS ist eng mit 
den entsprechenden Arbeitsbereichen des 
Sportinstituts der Universität Karlsruhe 
(IfSS) verknüpft.

In Kooperation mit dem IfSS befasse ich 
mich vor allem mit der motorischen Leis-
tungsfähigkeit und körperlich-sportlichen 
Aktivität von Kindern und Jugendlichen 
und betreue dort verantwortlich die Stu-
die „Motorik-Modul im Rahmen des Kin-
der- und Jugendgesundheitssurveys des 
Robert Koch-Instituts in Berlin“ (MoMo, 
www.motorik-modul.de). 
Im Rahmen dieser Studie wurden von 
Juni 2003 bis Juni 2006 bundesweit re-

präsentative Daten zur motorischen Leis-
tungsfähigkeit und Aktivität von Kindern 
und Jugendlichen erhoben. Diese Studie 
bildet die Grundlage meiner Forschungs-
tätigkeit und ist der thematische Gegen-
stand meines Habiliationsvorhabens am 
IfBS der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe: Die vorliegenden Daten sol-
len im Hinblick auf bisher vorliegende 
Forschungsergebnisse bewertet, spe-
zifi sche Entwicklungsverläufe und –un-
terschiede aufgezeigt sowie Interven-
tionsmöglichkeiten für den Schulsport 
abgeleitet und diskutiert werden. ◄



Projekte des IfBS im Arbeitsbereich 2: 
„Sport, Individuum und Gesellschaft“

Von Prof. Dr. Norbert Fessler

Der Arbeitsbereich 2 des IfBS orientiert 
sich an den Prinzipien einer kooperativen 
Schulsportforschung: In verschiedenen 
Handlungsfeldern des Sports werden unter-
schiedliche Sichtweisen der beteiligten Ak-
teure methodologisch diff erent erfasst und 
systematisch aufeinander bezogen. 

Hypothesengeleitete empirische Ansätze 
sollen dabei insbesondere im Kontext der 
Unterrichtsforschung durch interpretativ-
qualitative Studien ergänzt werden. 
Theoretische Grundlage der Arbeiten im 
Arbeitsbereich bildet ein originär für Sport-
programme entwickeltes, systemtheore-
tisch basiertes und institutionentheore-
tisch verankertes Evaluationsmodell. 
In den Jahren 1995 – 2000 wurde die-
ses Modell im Rahmen der Evaluation 
von Sportförderprogrammen für Kinder 
und Jugendliche erprobt. Ebenso kam 
das Modell bei einer längsschnittlichen 
Studie zur Förderung des leistungs-
sportlichen Nachwuchses zum Ein-
satz, bei der Karriereentwicklungen 
von 1300 Nachwuchsleistungssport-
lern (Datenerhebungen von 1999 bis 
2003) untersucht wurden. Im Kontext 
dieser Studie wurden enge Kontak-
te zu der Universität des Saarlandes 
(Prof. Emrich) und der Universität Kassel 
(Prof. Scheid) entwickelt.
In Zusammenarbeit mit dem FoSS ste-
hen im Arbeitsbereich 2 derzeit drei mit-
einander vernetzte Projekte zu Themen 
der Schulentwicklung und Unterrichtsfor-
schung im Focus:
Das Projekt „Unterrichtliche Ansätze 
und Diagnostik zur Förderung der Lern-
bereitschaft durch Bewegung (LeBe-
Projekt - Beginn Juli 2006)  erforscht Zu-

sammenhänge 
zwischen Motorik 
und Kognition. Es 
soll getestet wer-
den, ob Bewe-
gungstreatments, 
die fächerüber-
greifend und auf 
differente Schü-
lerbedarfe aus-
gerichtet in den 
Schulalltag imple-
mentiert werden, 

Konzentrationsleistungen erhöhen und 
damit die Lern- und Leistungsfähigkeit 
von Kindern und Jugendlichen befördern 
helfen. An der repräsentativ angelegten 
Studie, die verschiedene Schulformen 
wie auch Klassenstufen umfasst, nehmen 
700–900 Schülerinnen & Schüler teil. 
Das Projekt „Bewegtes Entspannen 
– Entspannte Bewegung“ (Beginn: 
Herbst 2006) stellt die Forschungsfrage, 
welche Entspannungsthemen im Setting 
Schule angeboten werden können. Die 
hier zu leistende theoretische Aufarbei-
tung und die kind- und jugendgerechte 
didaktisch-methodische Übersetzung von 
Entspannungsthematiken mittels geziel-
ter Unterrichtsversuche in verschiedenen 
Unterrichtsfächern und Unterrichtssitua-

tionen schließt vorhandene Forschungs-
lücken. Die im Projekt vorgesehene Kon-
zeption von Arbeitsmaterialien soll durch 
mediale Aufbereitungen ergänzt werden. 
Dabei wird die Entwicklung seminarunter-
stützender Open-and-Distance-Learning-
Module in der Ausbildung von Studieren-
den auch mit Blick auf e-Learning-basierte 
Lehrerfortbildungen erweitert.

Ab Februar 2007 wird das Projekt 
„Ganztagsschule“ eingerichtet. Im 
Focus steht die Implementation unter-
richtsergänzender außerunterrichtlicher 
Angebote in dieser Schulform (Systeme-
bene): Um Bewegungshandeln im GT-
Betrieb bewerten zu können, richtet sich 
das Unter suchungsinteresse nicht nur 
auf Sport, Spiel und Bewegung, sondern 
auch auf andere unterrichtsergänzen-
de Angebote (z.B. in Musik und Kunst). 
Ausgewählte Projektschulen sollen dabei 
systematisch begleitet werden (Ebene der 
Einzel schule). ◄
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Im Porträt

Nach Abschluß der Fächer Sportwis-
senschaft, Germanistik an den Uni-
versitäten Mannheim und Freiburg 
(1. Staatsexamen) und dem 2. Staats-
examen sammelte ich über 15 Jahre 
berufl iche Erfahrungen als Gymnasial-
lehrer und wissenschaftlicher Referent 

für schulische wie 
außerschul ische 
Sport  programme im 
Kultusminister ium 
Baden-Würt tem-
berg. 
Die Promotion er-
folgte 1992 mit 
sportpsychologi-
schem Schwer  punkt 
an der Fakultät für 

Verhaltens- und Sozialwissenschaf-
ten der Universität Heidelberg, die 
Habilitation 1998 mit soziologischem 
Schwerpunkt an der Fakultät für Sport-
wissenschaften und Arbeitslehre der 
Universität Frankfurt am Main. 
Von 1999 bis 2003 arbeitete ich als Pri-
vatdozent an den sportwissenschaft-
lichen Instituten der Universitäten 
Heidelberg und Karlsruhe. Nach der 
Wahrnehmung einer Professur an der 
Pädagogischen Hochschule Weingar-
ten von 2004 bis 2006 bin ich seit 01. 
April 2006 als Hochschullehrer an der 
PH Karlsruhe tätig.  
Schwerpunkte der Lehre sind die Sozial-
wissenschaften des Sports unter dem 
Dach eines pädagogisch und didak-
tisch geleiteten Ansatzes. 
Die Forschungstätigkeiten korrespon-
dieren mit den Lehrtätigkeiten und sind 
interdisziplinär ausgerichtet. Schwer-
punkte der bisherigen Studien sind 
Analysen zum pädagogisch geleiteten  
und sozialen Handeln von Kindern und 
Jugendlichen im Sport in Schule und 
Freizeit (präventive Wirkungen des 
Sports; sozialerzieherische Funktio-
nen; integrative Funktionen; Leistungs-
sport). 
Hierbei konnten verschiedene Dritt-
mittelprojekte zu Programmevaluati-
onen unter Anwendung quantitativer 
und qualitativer Methoden der empiri-
schen Sozialwissenschaften durchge-
führt werden. Derzeit bilden sich als 
weitere Arbeitsschwerpunkte Themen 
zur Schulentwicklung im Rahmen von 
Schulautonomie- und Schullebenkon-
zepten heraus. ◄

 Bewegungspausen im Unterricht

Bewegtes Entspannen: Progressive
Muskelrelaxation in der Schule

Prof. Dr. Norbert Fessler 
fessler@ph-karlsruhe.de



Kontakt:
Universität Karlsruhe (TH)
Kaiserstr. 12, Geb. 40.40
76131 Karlsruhe
Tel.: 0721 - 608-8514
E-Mail: seidel@foss-karlsruhe.de
Web: www.foss-karlsruhe.de              © FoSS

Lernen mit elektronischen Medien: e-Learning im Aufwind?
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05-11.08.06 Karlsruhe
„ScienceKids: Kinder entdecken Ge-
sundheit“. Ein innovatives Modellprojekt 
der AOK Baden-Württemberg in Zusam-
menarbeit mit dem FoSS.
www.sciencekids.de

3. FoSS-Ferien-Akademie: Bewegung, Spiel 
und Sport in der Grundschule
Vom 11.-13. September fi ndet die 3. 
FoSS-Ferien-Akademie statt. In Zusam-
menarbeit mit dem Regierungspräsidium 
Karlsruhe werden an drei Vormittagen 
Workshops zu den Bewegungsfeldern 
- Spielen-Spiel
- Laufen, Werfen, Springen
- Auseinandersetzung mit dem eigenen 
Körper, mit Materialien, Objekten und 
Kleingeräten
- Sich-Bewegen am Boden, an Großge-
räten und in der natürlichen Umgebung
angeboten. 
Die Workshops richten sich an fachfremd 
unterrichtende Lehrkräfte und an Lehr-
kräfte, die nach einer längeren Pause 
wieder „Bewegung, Spiel und Sport“ un-
terrichten. Unter www.foss-karlsruhe.de 
fi nden Sie Informationen zu den Work-
shops und zu den Referenten sowie ein 
Formular zur Anmeldung. 

Der Kongress „Kinder bewegen – Energi-
en nutzen“ fi ndet vom 01.–03. März 2007 
auf dem Campus der Universität Karlsruhe 
statt. 
Ziel des Kongresses ist es, die Bedeu-
tung der Ressourcen Bewegung, Spiel 
und Sport sowie einer gesunden Ernäh-
rung hervorzuheben. Dabei sollen die 
Bewegungs- und Ernährungssituation 
und der aktuelle Fitnesszustand von Kin-
dern und Jugendlichen aufgezeigt sowie 
geeignete Interventionsprogramme vor-
gestellt werden.
Eine Fachausstellung begleitet den Kon-
gress, die „come-together party“ bietet 
Gelegenheit zum Meinungsaustausch. 
Der Kongress 2007 knüpft an den erfolg-
reichen Kongress „Kinder bewegen“ aus 
dem Jahr 2004 an.
www.kinderkongress-karlsruhe.de

Vorankündigungen

In den verschiedenen Bildungsinstitutionen 
werden große Hoff nungen in den Einsatz 
multimedialer Lehr-Lern-Plattformen ge-
setzt. 
Das IfBS arbeitet an der Entwicklung ei-
nes durch elektronische Medien ergänz-
ten Lehr-Lern-Modells, das lerntheore-
tisch verankert und didaktisch begründet 
wird. Die damit verbundene Strukturierung 
und Modularisierung von Lehr-Lern-Inhal-
ten auch und gerade in den geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Ausrichtungen 
des Faches Sport ist aus mehreren Grün-
den sinnvoll: Den Studierenden soll (1) 

ein modernes, zeitsparendes Medium ge-
boten werden, bei dem nicht nur wichtige 
Informationen zeitnah geschaltet, sondern 
z.B. auch e-Learning-Programme imple-
mentiert werden können, die die Effi zienz 
des Studiums (kürzere Studiendauer) wie 
auch die Effektivität beinfl ussen. Es ist 
(2) für eine Hochschule und seine Fächer 
zunehmend von Bedeutung, eine Präsen-
tation zu entwickeln, die die Lehr- und 
Forschungsleistungen eines Instituts nach 
„außen“ trägt und dort auch, insbesondere  
im Kontext von Weiterbildungsmaßnah-
men, eingesetzt werden kann. ◄

Fragen der Qualitätsentwicklung von Schu-
le haben in der aktuellen bildungspoliti-
schen und schulpädagogischen Diskussion 
Hochkonjunktur. 
Fast jede Initiative von Politik und Verwal-
tung wird mit dem Etikett „Qualitätsoffen-
sive“ versehen, und fast jede Schulaktivi-
tät soll zur Verbesserung der schulischen 
Qualität beitragen. 
Vor diesem Hintergrund richtet das IfBS 
vom 23.11.-25.11.2006 zum Thema 
„Standardisierung, Professionalisie-
rung, Profi lierung – Herausforderungen 
für den Schulsport“ die Jahrestagung 

der Kommission Sportpädagogik in der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungs-
wissenschaft aus.
Namhafte Referentinnen und Referen-
ten aus ganz Deutschland haben  zu-
gesagt, Vorträge zu halten und sich an 
Diskussionen zu beteiligen, bei denen  
Entwicklungen der Qualitätsdiskussion 
sowie Modelle einer pädagogisch ver-
antwortbaren Schulsportentwicklung 
auf den Prüfstand kommen. 
Nähere Einzelheiten zur Anmeldung und 
zum Tagungsprogramm unter: www.ph-
karlsruhe.de/org/sport ◄

 

Jahrestagung der Kommission Sportpädagogik in der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft im Nov. 2006 in Karlsruhe

 

Beitrag des IfBS bei der Jahrestagung der dvs-Sektion 
Sportpädagogik im Juni 2006 in Kassel

Das IfBS ist dem Wunsch der Veranstalter 
nachgekommen, bei der o.g. Jahrestagung, 
die vom 15. – 17. Juni 2006 stattfand, einen 
Arbeitskreis zu organisieren. 
Der gut besuchte, von Fessler & Stibbe 
konzipierte und geleitete Arbeitskreis be-
schäftigte sich mit dem Thema „Lernen 
durch Bewegung in der Schule: Untersu-
chungen und Refl exionen zur Nachhaltig-
keit“. Vorträge und Diskussion setzten sich 
aus den Blickwinkeln „Programmebene – 
Evaluationsebene – Adressatenebene“ mit 
folgenden Forschungsfragen auseinander: 

(1) Woran könnte es liegen, dass an man-
chen Schulen Programme zur Bewegten 
Schule implementiert werden, an anderen 
nicht?  (2) Wirksamkeitsannahmen und 
Wirksamkeitsnachweise zur Bewegten 
Schule: „Glaube, Liebe, Hoffnung“? (3) 
Was nehmen Schülerinnen und Schüler 
an dem wahr, was didaktisch-methodisch 
durch Bewegtes Lernen intendiert werden 
soll? Vorträge und Diskussion werden im 
Ergebnisband der Tagung veröffentlicht, 
der 2007 im Czwalina-Verlag erscheinen 
wird. ◄
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